Satzung der Stadt Nossen zum Schutz des Baumbestandes und anderer
Geholze (Gehoélzschutzsatzung)

Auf der Grundlage des § 4 der Gemeindeordnung fiir den Freistaat Sachsen (SachsGemO)
vom 3. Marz 2014 (Sachs.GVBL Nr. 5, Seite 146; Jg.2014; gliltig ab 1. Mai 2014) und des § 19
und § 48 des Sachsischen Gesetzes lGber Naturschutz und Landschaftspflege (SachsNatSchG)
vom 06. Juni 2013 (Sachs.GVBL Nr. 8, Seite 451; Jg. 2013; giltig ab 1. Mai 2014) sowie §§3,
§ 22 und § 29 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBI. Seite
2542), zuletzt gedandert durch Artikel 4 Absatz 100 des Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBI.
Seite 3154) hat der Stadtrat der Stadt Nossen am 10. Juli 2014 mit Beschluss-Nr. 870-61/14
(veroffentlicht im Amtsblatt der Stadt Nossen vom 1. August 2014) folgende Satzung
beschlossen, zuletzt gedndert am 12.12.2015 mit Beschluss-Nr. 70-04/14 (veroffentlicht im
Amtsblatt der Stadt Nossen vom 2. Februar 2015).

§ 1 Schutzgegenstand

(1) Geholze auf dem Gebiet der Stadt Nossen und ihrer Ortsteile werden nach Malgabe
dieser Satzung unter Schutz gestellt.

(2) Geschitzte Geholze im Sinne dieser Satzung sind:

1. Bdume mit einem Stammumfang von 1 Meter und mehr, gemessen in einer Stammhdohe
von 1 Meter lGiber dem Erdboden. Bei mehrstammigen Baumen ist der Stammumfang nach
der Summe der Stammumfange zu berechnen. Liegt der Kronenansatz niedriger, so ist der
Stammumfang unmittelbar unter dem Kronenansatz mafigebend.

2. Alleen und einseitige Baumreihen unabhangig von Art und Stammumfang,

3. freiwachsende bzw. geschnittene Hecke sowie Straucher im Innen- und AulRenbereich ab
2 Meter Hohe. Zuldssig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des
Zuwachsens der Pflanzen bzw. zur Gesunderhaltung der Gehdlze.

4. Pflanzungen, die aufgrund von Anordnungen nach § 10 dieser Satzung sowie aufgrund
sonstiger Rechtsvorschriften, insbesondere nach Maligabe von fortgeltenden
Entscheidungen auf Grundlage friiherer Fassungen der Geholzschutzsatzungen, angelegt
wurden, unabhangig von Alter, GroRRe, Art und Stammumfang, bei Hecken und Strauchern
unabhangig von ihrer Hohe, Breite bzw. Lange,

5. Neupflanzungen, die aus landeskultureller Sicht oder ortsgestalterischen Griinden oder im
Rahmen von BaumaBnahmen gepflanzt worden sind.



6. Hohlenreiche Einzelbdume und Streuobstwiesen nach § 30 BNatSchGi.V. m. § 21
SachsNatSchG.

(3) Geschitzt sind nicht nur die oberirdischen Teile der in Absatz 2 aufgefiihrten Geholze,
sondern auch deren Wurzelbereiche. Je nach Wuchsform der geschiitzten Geholze sind
folgende Wurzelbereiche geschitzt:

1. bei Baumen mit sdaulen- bzw. pyramidaler Krone die Flachen unterhalb der Baumkronen
zuziglich des Kronendurchmessers nach allen Seiten,

2. bei den Ubrigen Bdumen die Flachen unterhalb der Baumkronen zuziiglich 1,5 Meter nach
allen Seiten,

3. bei Strauchern die Flachen unterhalb der Strauchkronen zuziglich 1 Meter nach allen
Seiten,

4. bei Hecken die Flachen unterhalb der heckenbildenden Strauchkronen zuziiglich 1 Meter
nach allen Seiten.

(4) Die Bestimmungen der Satzung gelten nicht fir:

1. Geholze in Baumschulen, Gartnereien und Obstplantagen, die gewerblichen Zwecken
dienen.

2. Obstbdume (ausgenommen sind Streuobstwiesen nach § 30 BNatSchGi. V. m. § 21
SachsNatSchG sowie Alleen und einseitige Baumreihen) auf mit Gebdauden bebauten
Grundsticken; Gebaude sind selbststandig benutzbare, Gberdeckte bauliche Anlagen, die
von Menschen betreten werden kénnen und geeignet oder bestimmt sind, dem Schutz von
Menschen, Tieren und Sachen zu dienen; §2 Abs. 2 Sachsische Bauordnung (SachsBO),

3. Nadelgeholze (ausgenommen sind Alleen, einseitige Baumreihen, Eibe und Wacholder)
auf mit Gebauden bebauten Grundstiicken, soweit sie nicht vom Schutz des
Bundesnaturschutzgesetzes oder anderer Rechtsvorschriften erfasst werden,

4. Pappeln (Populus spec.), Birken (Betula spec.), Baumweiden (Salix spec.) und
abgestorbene Baume auf mit Gebduden bebauten Grundstiicken (ausgenommen sind
Alleen, einseitige Baumreihen, Schwarzpappeln und Schwarzpappelhybriden) soweit sie
nicht vom Schutz des Bundesnaturschutzgesetztes oder anderer Rechtsvorschriften erfasst
werden,

5. Baume mit einem Stammumfang von bis zu 1 Meter, gemessen in einer Stammhohe von 1
Meter, auf mit Gebauden bebauten Grundstiicken (ausgenommen sind Alleen und einseitige
Baumreihen),

6. Geholze des Waldes im Sinne des § 2 Sachsisches Waldgesetz (SachsWaldG),



7. Baume und Hecken (ausgenommen sind Alleen und einseitige Baumreihen) in Kleingédrten

im Sinne des Bundeskleingartengesetzes (BKleingG),

8. Bdume und Straucher auf Deichen, Deichschutzstreifen und Riickhaltebecken.

(5) Die Zustandigkeit fur die Unterschutzstellung gemaR §§13 Absatz 1, § 18 Satz 1 und § 19
Absatz 1, Satz 1 sowie fiir die damit verbundene Erteilung von Befreiungen nach § 67
BNatSchG und die Erklarung des Einvernehmens im Sinne von § 39 SachsNatSchG sind im §
48 Absatz 1 und 2 SachsNatSchG geregelt.

§ 2 Schutzzweck

Schutzzweck der Satzung ist:

1.

6.

7.

die Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes,

die Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes,

die Abwehr schadlicher Einwirkungen,

die Erhaltung der Lebensstatten bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten,
die Erhaltung oder Verbesserung des Kleinklimas,

die Schaffung, Erhaltung oder Entwicklung von Biotopverbundsystemen,

die innerortliche Durchgriinung zu gewahrleisten bzw. zu erreichen.

§ 3 Schutz- und Pflegegrundsatze

(1)

(2)

Die nach § 1 geschiitzten Gehdlze sind artgerecht zu pflegen und deren
Lebensbedingungen so zu erhalten, dass ihre gesunde Entwicklung und ihr
Fortbestand langfristig gesichert bleiben. Bei BaumaRnahmen sind die
Bestimmungen der DIN 18920 (Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und
Vegetationsflachen bei BaumaRnahmen), der ZTV-Baumpflege (zusatzliche
Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fiir Baumpflege) und der RAS-LP 4
(Richtlinien flir die Anlage von StraRen- und Landschaftspflege Teil 4) einzuhalten. Bei
der Beweidung von Flachen sind die nach § 1 geschlitzten Gehdlze durch geeignete
Auskopplungsmalnahmen vor Beschadigungen, insbesondere vor Verbiss-, Scheuer-
oder Trittschaden zu schitzen.

Die Stadt Nossen kann nach pflichtgemaRen Ermessen Anordnungen treffen, die
erforderlich und zweckmaRig sind, um die Zerstérung, Beschadigung oder
wesentliche Veranderungen des nach § 1 geschiitzten Geholzes abzuwenden oder
um die Folgen der vorgenannten Handlung zu mindern. Hiervon umfasst sind
MalRnahmen zur Pflege, zur Erhaltung und zum Schutz der Geholze. Werden nach § 1



geschiitzte Geholze beschadigt, kann vom Verursacher deren Sanierung verlangt

werden, wenn diese Erfolge verspricht.

(3) Die Eigentiimer und Nutzungsberechtigten von Grundstiicken sind zum Schutz und

zur Pflege der dort wachsenden Geholze verpflichtet.

(4) Bei Ersatz- bzw. Neupflanzungen sind durch den Eigentimer, Auftraggeber oder

Nutzungsberechtigten ordnungsgemale Pflegearbeiten durchzufiihren, die eine

gesunde Entwicklung der Anpflanzung sichern.

§ 4 Verbote

(1) Die Beseitigung der nach § 1 geschiitzten Gehdlze sowie alle Handlungen, die zur

Zerstorung, Beschadigung oder zu einer wesentlichen Verdanderung ihres Bestandes

oder Aufbaus fiihren konnen, sind verboten.

Eine wesentliche Veranderung des Aufbaus liegt vor, wenn an den nach § 1

geschitzten Gehoélzen Handlungen vorgenommen werden, durch die deren

natirliches Erscheinungsbild verandert wird.

(2) Verboten ist insbesondere:

1.

den nach § 1 Abs. (3) geschiitzten Wurzelbereich durch Befahren mit
Kraftfahrzeugen einschlieRlich des Parkens und des Abstellens sowie durch
Ablagern von Gegenstanden, durch Aufbringen von Asphalt, Beton, Pflaster,
wassergebundenen Decken oder dhnlichen wasserundurchlassigen Materialien
oder durch Einbringen von Unterbauten fiir Oberflachenbefestigungen so zu
verdichten bzw. abzudichten, dass die Vitalitat der Geholze beeintrachtigt wird,

naher als unter § 1 Abs. (3) von der Stammbasis geschiitzter Gehdlze entfernt
Abgrabungen, Ausschachtungen oder Aufschiittungen vorzunehmen (Ausheben
von Grabern),

im nach § 1 Abs. (3) geschiitzten Wurzelbereich oder oberirdischen Bereich nach
§ 1 geschitzter Geholze feste, fllissige oder gasférmige Stoffe auszubringen bzw.
freizusetzen, welche geeignet sind, das Geholzwachstum zu gefahrden,

an nach § 1 geschitzten Geholzen Werbematerial wie Plakate, Schilder,
Hinweistafeln usw. anzukleben, zu nageln, zu schrauben oder auf sonstige
schadigende Weise anzubringen,

an nach § 1 geschiitzten Geholzen Weidezdaune bzw. Halterungen fiir Weidezdune
zu befestigen,

die Rinde nach §1 geschiitzter Geholze zu verletzen oder zu entfernen,



7. Kroneneinkilrzungen (geringfiigiger Schnitt) bzw. Kronensicherungsschnitte
(umfangreiche Stutzung/Kappung) an nach § 1 geschitzten Geholzen
vorzunehmen,

8. Salze, Ole, Chemikalien oder andere Stoffe an die im § 1 aufgefiihrten
geschitzten Geholze anzuschiitten oder auszubringen, die geeignet sind, die
Wurzeln zu schadigen oder das Wachstum zu beeintrachtigen.

9. Wurzeln/Rinde/Baumkrone in einem Ausmal zu beschadigen, dass das
Wachstum des Baumes nachhaltig beeintrachtigen.

§ 5 Ausnahmen

(1) Die Stadt Nossen kann auf Antrag von den Verboten dieser Satzung eine
Ausnahmegenehmigung erteilen, wenn:

1. der Eigentimer eines Grundstiickes oder ein sonstiger Berechtigter aufgrund von
offentlich-rechtlichen Vorschriften verpflichtet ist, nach § 1 geschitzte Gehdlze zu
entfernen, zu beeintrachtigen oder ihren Kronenaufbau wesentlich zu verandern;

2. dies zur Errichtung, Anderung oder Erweiterung baulicher Anlagen, einschlieRlich Ver-
und Entsorgungsleitungen nach den Vorschriften der Sachsischen Bauordnung
erforderlich ist und der standortspezifische Gehdlzbestand ausgeglichen werden kann.
Dabei sind die Bestimmungen der bestehenden DIN-Vorschriften zu beachten (DIN
18920-Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflaichen bei
BaumalRnahmen);

3. ein geschiitztes Geholz ein anderes wertvolleres Geholz wesentlich beeintrachtigt;

4. Veranderungen der Fahrbahnbefestigung im Bereich nach § 1 geschiitzter Standorte
aus Sicherheitsgriinden vorgenommen werden missen;

5. dervon nach § 1 geschiitzten Geholzen ausgehende Schattenwurf die
bestimmungsgemaRe Nutzung von Gebauden und Flachen unzumutbar
beeintrachtigt;

6. von den nach § 1 geschiitzten Gehdlzen Gefahren ausgehen und die Gefahren nicht
auf andere Weise mit zumutbarem Aufwand beseitigt werden kdnnen;

7. Geholze abgestorben oder krank sind, soweit sie nicht vom Schutz des
Bundes/Landesnaturschutzgesetz oder anderer Rechtsvorschriften erfasst werden
bzw. die Erhaltung nicht aufgrund 6ffentlicher Belange notwendig bzw. unzumutbar
ist;

8. die Beseitigung der nach § 1 geschiitzten Gehdlze aus liberwiegenden, auf andere
Weise nicht zu verwirklichendem Interesse dringend erforderlich ist;



9. eine fachgerechte Kroneneinkirzung (geringfligiger Schnitt) an nach § 1 geschitzten
Geholzen durchgefiihrt werden soll, um der Verkehrssicherungspflicht
nachzukommen oder um eine regenerative Wirkung fiir das Geholz zu erzielen.

Ein Kronensicherungsschnitt (umfangreiche Stutzung/Kappung) ist nur bei einem nach
§ 1 geschiitzten Geholz mit kurzer Lebenserwartung statthaft.

Das Ausmal der Kroneneinkirzung bzw. des Kronensicherungsschnittes legt die Stadt
Nossen fest.

(2) Ausnahmegenehmigungen kénnen mit Nebenbestimmungen versehen werden.
§ 6 Befreiungen

(1) Liegen die Voraussetzungen einer Ausnahmegenehmigung nicht vor, kann auf Antrag
eine Befreiung nach § 67 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) von den Verboten
dieser Satzung gewahrt werden, wenn:

1. dies aus Griinden des liberwiegenden offentlichen Interesses, einschlieBlich
solcher sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendig ist oder

2. die Durchfiihrung der Vorschriften im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung
fihren wiirde und die Abweichung mit den Belangen von Naturschutz und
Landschaftspflege vereinbar ist.

(2) Befreiungen kdnnen mit Nebenbestimmungen versehen werden.
§ 7 Zulassige Handlungen
Die §§ 4 bis 6 gelten nicht fir:

1. Ordnungsgemalie und fachgerechte Mallnahmen

- wie das Nachschneiden von Astabbriichen, Wundpflege, Erziehungsschnitt an
Jungbdumen, Schnitt von bestehenden Formhecke und Formbdumen,

- Zur Herstellung des Lichtraumprofils an Wegen, StraBen und Schienenwegen
sowie des notwendigen Sicherheitsabstandes zu Freileitungen,

- Zur ordnungsgemadRen Pflege von Ufergehdlzen im Rahmen der
Gewadsserunterhaltung

2. Unaufschiebbare Mallnahmen zur Abwendung einer unmittelbaren Gefahr fiir
Personen und Sachen.

Die MalRnahmen sind auf das notwendige, den jeweiligen Umstanden angemessene
Mal unter Beachtung des Schutzzwecks dieser Satzung zu beschrdanken und der Stadt
Nossen unverziiglich anzuzeigen und zu begriinden.



AuBert sich die Stadt Nossen gegeniiber dem Anzeigeerstatter zu der MaRnahme
nicht innerhalb von 3 Wochen nach Eingang der Anzeige mit entsprechender
Begriindung, so gilt die Zuldssigkeit der Mallnahme als festgestellt.

Nach Moglichkeit ist vor Beginn der MaRnahme die Stadt Nossen zu informieren.

§ 8 Verfahren zur Erteilung einer Ausnahmegenehmigung nach § 5

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

Die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung nach § 5 ist vom Eigentiimer der nach § 1
geschiitzten Geholze oder eines sonstigen Berechtigten schriftlich bei der Stadt
Nossen zu beantragen. In dem zu begriindenden Antrag sind Art, Ausmale
(Stammumfang gemessen in einem Meter Hohe vom Erdboden aus, Hohe und
Kronendurchmesser) der nach § 1 geschiitzten Geholze auf dem betreffenden
Grundstiick anzugeben und der Standort unter Beifligung eines Lageplanes zu
beschreiben und die Griinde fir den Antrag darzulegen. Auf einen Lageplan kann
verzichtet werden, wenn der Standort der Geholze auf andere Art und Weise
ausreichend beschrieben ist.

Die Stadt Nossen entscheidet liber die Antrage nach Absatz 1 innerhalb von drei
Wochen nach Eingang der vollstéandigen Unterlagen im Sinne von Absatz 1. Die
Genehmigung nach § 5 gilt als erteilt, wenn der Antrag nicht innerhalb dieser Frist
unter Angabe von Griinden abgelehnt wird. Die Frist kann einmal angemessen
verlangert werden, wenn dies wegen der Schwierigkeit der Angelegenheit
gerechtfertigt ist. In diesem Fall erteilt die Stadt Nossen vor Ablauf der
Dreiwochenfrist eine entsprechende begriindete schriftliche Zwischenmitteilung.

Die Stadt Nossen hat die Ausnahmegenehmigung fiir den Zeitraum vom 1. Marz bis
30. September auszusetzen oder sie auf die Zeit vom 1. Oktober bis zum Ende des
Monats Februar zu befristen.

Dies gilt nicht, wenn die Voraussetzungen des § 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG vorliegen
bzw. die Voraussetzung einer beantragten Befreiung nach § 67 BNatSchG vom
Verbot, Gehoélze in der Zeit vom 1. Marz bis 30. September abzuschneiden oder auf
den Stock zu setzen (§ 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG) gegeben sind, weil
zwingende Griinde fir die Unaufschiebbarkeit der MalRnahme vorliegen.

Die Voraussetzungen nach Satz 2 miissen durch Angaben im Antrag nachgewiesen
werden. Die Stadt Nossen entscheidet im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
Uber die beantragte Befreiung nach § 67 BNatSchG im Einvernehmen mit der
unteren Naturschutzbehodrde.

Ausnahmen werden schriftlich erteilt und kdnnen mit Nebenbestimmungen (§ 5 Abs.
2) versehen werden, insbesondere Ersatzpflanzungen nach § 10

Fur das Verfahren werden keine Kosten erhoben. Die Kostenfreiheit erstreckt sich
jedoch nicht auf ein mogliches Widerspruchsverfahren.



§ 9 Verfahren zur Erteilung einer Befreiung nach § 6

(1) Fur das Verfahren zur Erteilung einer Befreiung nach § 6 gelten § 8 Abs. 1 und 3

entsprechend sowie § 39 SachsNatSchG.

(2) Fur dieses Verfahren werden Verwaltungsgebiihren entsprechend der

Verwaltungsgebiihrensatzung der Stadt Nossen erhoben.

§ 10 Ersatzpflanzungen / Ersatzzahlungen

(1) Werden nach § 1 geschiitzte Gehdlze

(2)

(3)

(4)

(5)

a) entgegen § 4 oder
b) aufgrund einer Ausnahmegenehmigung nach § 5 oder
c) aufgrund einer Befreiung nach § 6 oder

d) entsprechend § 7 Nr. 3 beseitigt oder beschadigt, konnen Ersatzpflanzungen
verlangt werden. Anstelle einer Ersatzpflanzung kann auch die Umpflanzung
sowie das Wiederaustreibenlassen von regenerierungsfahigen Stubben verlangt
werden, wenn diese sinnvoll und erforderlich erscheinen und dem Verpflichteten
zuzumuten sind.

Eigentiimer oder Nutzungsberechtigte haben diese MaBnahme zu dulden.

Ersatzpflanzungen sind auf dem von der Veranderung des nach § 1 geschiitzten
Geholzbestandes betroffenen Grundstiick vorzunehmen. Im Einzelfall kann die Stadt
Nossen Ersatzpflanzungen auch auf einem anderen Grundstlick oder auf einem
stadtischen Grundstilick im Geltungsbereich dieser Satzung fordern.

Den Umfang und die Qualitat bzw. Glte der Ersatzpflanzungen legt die Stadt Nossen
nach pflichtgemallem Ermessen fest.

Dabei ist zu beachten, dass einheimische standortgerechte Gehdlze verwendet
werden.

Ersatzpflanzungen werden als Nebenbestimmungen in der Ausnahmegenehmigung
bzw. in der Befreiung festgelegt.

Wachsen die gepflanzten Geholze nicht an, sind die Ersatzpflanzungen zu
wiederholen.

Ist eine Ersatzpflanzung ganz oder teilweise nicht moglich, kann eine Ersatzzahlung
verlangt werden. Die Hohe der Ersatzzahlung bemisst sich nach den Kosten fiir eine



Ersatzpflanzung, mindestens aber 25,00 € pro gefallter Baum. Die Zahlung ist an die
Stadt Nossen zu entrichten und muss zweckgebunden fiir Ersatzpflanzungen und
Geholzpflege verwendet werden.

(6) Zur Ersatzpflanzung bzw. Ersatzzahlung und/oder Sanierung ist der Verursacher
verpflichtet. Verursacher ist, wer Handlungen entgegen § 4 vornimmt oder eine
Ausnahmegenehmigung nach § 5 bzw. eine Befreiung nach § 6 erhalten hat.

(7) Muss ein nach § 1 geschiitztes Gehdlz aufgrund von Beschadigungen und dem daraus
resultierenden Verlust an Lebenskraft (ausgenommen sind abgestorbene Baume auf
mit Gebauden bebauten Grundstiicken) beseitigt werden, kann die Stadt Nossen den
Verursacher zur Ersatzpflanzung oder zweckgebundenen Ersatzzahlung verpflichten.

(8) Erfullt der Verursacher seine Verpflichtungen nicht oder nicht fristgerecht, kann nach
vorheriger Ankiindigung die kostenpflichtige Ersatzvornahme durch die Stadt Nossen
oder einen von ihr Beauftragten durchgefiihrt werden.

(9) Kontrollen der Ersatzpflanzungen werden durch die Stadt Nossen durchgefiihrt.
Der Eigentiimer oder Nutzungsberechtigte hat diese zu dulden.

(10) Die Anordnung von Ersatzpflanzungen oder Ersatzzahlungen lasst die Anwendung des
§ 12 unberihrt.

§ 11 Betreten von Grundstiicken

Bedienstete oder Beauftragte der Stadt Nossen sind zum Zweck der Durchfiihrung dieser
Satzung unter den Voraussetzung des § 37 Abs. 2 SachsNatSchG berechtigt, Grundstlicke zu
betreten.

§ 12 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 49 SachsNatSchG handelt, wer unbefugt vorsatzlich
oder fahrldssig entgegen § 4 nach § 1 geschiitzte Gehdlze beseitigt oder Handlungen
vornimmt, die zur Zerstérung, Beschadigung oder die zu einer wesentlichen

Veranderung ihres Aufbaus fliihren konnen.

Ordnungswidrig im Sinne des § 49 SachsNatSchG handelt insbesondere, wer
unbefugt vorsatzlich oder fahrlassig:

1. entgegen § 4 Absatz 2 Nr. 1 den nach § 1 Absatz 3 geschiitzten Wurzelbereich
durch Befahren mit Kraftfahrzeugen einschlieRlich des Parkens und des
Abstellens sowie durch Ablagern von Gegenstanden, durch Aufbringen von
Asphalt, Beton, Pflaster, wassergebundenen Decken oder dhnlichen
wasserundurchlassigen Materialien oder durch Einbringen von Unterbauten fiir
Oberflachenbefestigungen so verdichtet bzw. abdichtet, dass die Vitalitat der
Geholze beeintrachtigt wird,



entgegen § 4 Absatz 2 Nr. 2 naher als unter § 1 Absatz 3 geschiitzte Bereiche von
der Stammbasis nach § 1 geschiitzter Gehdlze entfernt Abgrabungen,
Ausschachtungen oder Aufschiittungen vornimmt,

im nach § 1 Absatz 3 geschiitzter Wurzelbereiche oder oberirdischen Bereich
nach § 1 geschiitzter Geholze feste, fllissige oder gasférmige Stoffe ausbringt
bzw. freisetzt, welche geeignet sind, das Gehoélzwachstum zu gefahrden,

an nach § 1 geschiitzten Gehoélzen Werbematerialien wie Plakate, Schilder,
Hinweistafeln usw. anklebt, nagelt, schraubt oder auf sonstige schadigende
Weise anbringt,

an nach § 1 geschiitzten Geholze Weidezdaune bzw. Haltungen fiir Weidezaune
befestigt,

die Rinde an nach § 1 geschiitzten Geholzen verletzt oder entfernt,

an nach § 1 geschiitzten Gehdlzen Kroneneinklrzungen bzw.
Kronensicherungsschnitte vornimmt,

an nach § 1 geschiitzten Gehdlzen Salze, Ole, Chemikalien oder andere Stoffe
anzuschitten oder auszubringen, die geeignet sind, die Wurzeln zu schadigen
oder das Wachstum zu beeintrachtigen,

die Wurzeln/Rinde/Baumkrone an nach § 1 geschiitzten Geholze in einem
Ausmal’ beschadigt, dass das Wachstum des Baumes nachhaltig beeintrachtig.

(2) Unbefugt im Sinne von Absatz 1 handelt, wer nicht Gber die erforderliche

(3)

Ausnahmegenehmigung, Befreiung oder Gestattung verfiigt und sich auch nicht auf

einen sonstigen Rechtfertigungsgrund (insbesondere nach § 7 Nr. 3) berufen kann.

Ordnungswidrig im Sinne des § 61 Absatz 1 Nr. 1 handelt des Weiteren, wer

vorsatzlich oder fahrlassig:

1.

2.

seiner Anzeigepflicht gemall § 7 Nr. 3 nicht oder nicht fristgerecht nachkommt,

auf der Grundlage von & 10 angeordnete Ersatzpflanzungen bzw. Ersatzzahlungen
oder SanierungsmaBnahmen nicht, nicht fristgerecht oder nicht ordnungsgemaR
durchfihrt,

den mit einer Ausnahmegenehmigung nach § 5 Abs. 2 oder einer Befreiung nach
§ 6 Abs. 2. V. m. § 67 Abs. 3 Satz 1 BNatSchG verbundenen Nebenbestimmungen
nicht, nicht fristgerecht oder nicht ordnungsgemaRk nachkommt,

einem Bediensteten oder Beauftragen der Stadt Nossen entgegen § 11 den Zutritt
auf seinem Grundstiick verweigert.



(4) Ordnungswidrigkeiten konnen mit einem BufRgeld (nach Umweltschutz-
BuRgeldkatalog) in Hohe von bis zu 10.000 € geahndet werden.

§ 13 Inkrafttreten
(1) Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

(2) Gleichzeitig treten die Gehdlzschutzsatzungen Nossen vom 13.10.2011, bekannt
gemacht am 1.11.2011 und Leuben Schleinitz vom 26.10.2001, giiltig ab 28.11.2001
und die zugehérige Anderung vom 10.08.2005, giiltig ab 10.09.2005 auRer Kraft.

gez. Anke — Blrgermeister-



	6. Höhlenreiche Einzelbäume und Streuobstwiesen nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 SächsNatSchG.

